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Jp 
Jung-KKV 
JWG 

KA 
Kan. 
KFG 
KJG 

KJHG 
KJMV 
KKV 
KUB 
KNA 
KorrBI. 
KSJ 
KSJ-GCL 

KSJ-HSR 
KSJ-ND 

Ifd. 
LG 
LThK 

MC 
m.E. 
Mio. 
m.w.N. 

ND 
NJW 
NJW-RR 
Nr. 
NVwZ 

o. 
o.D. 
öff. 
oJ. 
0.0. 
o.S. 

p.a. 
PO 
p.ptr. 
Prot. 

Abkürzungsverzeichnis 

Jahrgang 
Jugendhaus Düsseldorf 
Jugendpräses 
Bund junger Katholiken in Wirtschaft und Verwaltung 
Gesetz für Jugendwohlfahrt 

Katholische Aktion 
Kanon 
Katholische Frauenjugendgemeinschaft 
Katholische Junge Gemeinde oder: Katholische Jungmänner 
gemeinschaft 
Gesetz zur Neuordnung des Kinder- und Jugendhilferechts 
Katholischer Jungmännerverband 
siehe: Jung-KKV 
Katholische Landjugendbewegung Deutschland 
Katholische Nachrichten Agentur 
Korrespondenzblall 
Katholische Studierende Jugend 
Katholische Studierende Jugend in den Gemeinschaften Christ-
lichen Lebens 
Katholische Studierende Jugend - Hochschulring 
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Katholische Studierende Jugend - Schülergemeinschaft im Bund 
Neudeutschland 

laufende 
Lumen Gentium (Dogmatische Konstitution) 
Lexikon für Theologie und Kirche 

Marianische Kongregation(en) 
meines Erachtens 
Million(en) 
mit weiteren Nachweisen 

(Bund) Neudeutschland 
Neue Juristische Wochenschrift 
NJW-Rechtsprechungsreport 
Nummer 
Neue Zeitschrift für Verwaltungsrecht 

oben oder: ohne 
ohne Datum 
öffentlich 
ohne Jahr 
ohne Ort 
ohne Seiten 

per anno 
Presbyterorum ordinis (Konzilsdekret) 
praeter propter 
Protokoll(e) 
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PSG 

RdJ 
Rdnr. 
resp. 
RGßI. 
Rhld. 
RJWG 
RK 
RM 

S. 
s. 
sc. 
SGß VIII 
sog. 
Sp. 
SI. 
sI. Rspr. 
StdJ 
StdZ 
s.v. 

ThG 
ThuG 
TOP 
TRE 
TThZ 

u. 
u.a. 
Unitas-Verband 

UR 
UV 

Val. 11 
vgl. 
vs. 

WRV 

z.B. 
ZevKR 
ZHR 
Zif. 
ZKTh 
ZMV 
z.T. 
Z.ZI. 

Abkürzungsverzeichnis 

Pfadfinderinnenschaft Sankt Georg 

Recht der Jugend 
Randnummer 
respektive 
Reichsgesetzblatt 
Rheinland 
Reichsgesetz für Jugendwohlfahrt 
Reichskonkordat 
Reichsmark 

Seite 
siehe 
scilicet 
Sozialgesetzbuch (SGß). Achtes ßuch (VIII) 
sogenannt( eier/es) 
Spalte 
Sankt 
ständige Rechtsprechung 
Stimmen der Jugend 
Stimmen der Zeit 
sub voce 

Theologie der Gegenwart 
Theologie und Glaube 
Tagesordnungspunkt 
Theologische Realenzyklopädie 
Trierer Theologische Zeitschrift 

und 
und andere oder: unter anderem 
Verband der wissenschaftlichen katholischen Studentenvereine 
UNITAS e.V. 
Unitatis redintegratio (Konzilsdekret) 
Unitas-Verband 

Zweites Vatikanum 
vergleiche 
versus 

Weimarer Reichsverfassung 

zum Beispiel 
Zeitschrift für evangelisches Kirchenrecht 
Zeitschrift für das gesamte Handels- und Wirtschaftsrecht 
Ziffer 
Zeitschrift für katholische Theologie 
Zeitschrift für Mitarbeitervertretung 
zum Teil 
zur Zeit 



Einleitung 

Mit dem Inkrafttreten des neuen Codex Iuris Canonici am 1. Adventssonntag 
1983 ist ein neues Vereinsrecht wirksam geworden, das sich in seiner Systema-
tik und inhaltlichen Ausformung vom Vereinsrecht des alten Codex aus dem 
Jahre 1917 grundlegend unterscheidet. Die Neuordnung des kanonischen Ver-
einsrechts und dessen zögerliche Umsetzung für den Rechtsraum der Deut-
schen Bischofskonferenz lassen zweifeln, welcher der neugeschaffenen ver-
einsrechtlichen Kategorien die katholischen Jugendverbände zugehörig sind 
und welche rechtlichen Konsequenzen sich aus dieser Zuordnung ergeben. 

Mit dieser Abhandlung wird der Versuch unternommen, den Bund der Deut-
schen Katholischen Jugend und seine Mitgliedsverbände in das System des 
neuen kanonischen Vereinsrechts angemessen einzuordnen. 

Die Einordnung der Jugendverbände ins Vereinsrecht des neuen Kodex 
bestimmt sich im wesentlich danach, ob sie kirchenamtlich errichtet oder aus 
einer laikaien Initiative hervorgegangen sind. Daneben ist bedeutsam, ob sie im 
Laufe ihres Verbandslebens kirchenrechtlich relevante Qualifizierungen erfah-
ren haben. Dies machte erforderlich, das Gründungsgeschehen des BDKJ und 
seiner Mitgliedsverbände nachzuzeichnen und ihre Verbandsgeschichte auf 
mögliche kirchenamtliche Qualifizierungsakte zu untersuchen. Da die rechtli-
chen Anforderungen an einen kirchenamtlichen Errichtungs- oder Qualifizie-
rungsakt dem jeweils geltenden Vereinsrecht zu entnehmen sind, waren neben 
dem Vereinsrecht des neuen Kodex das alt rechtliche und das altkodikarische 
Vereinsrecht in die Betrachtung einzubeziehen. 

Der Gang der vorliegende Untersuchung spiegelt diese Zusammenhänge: Ihr 
erster, historischer Teil ist der Gründungs- und Entwicklungsgeschichte des 
BDKJ und seiner Mitgliedsverbände gewidmet. Im zweiten, kirchenrechtlichen 
Teil wird zunächst das im Gründungs- und Entwicklungszeitraum des BDKJ 
und seiner Verbände nacheinander geltende altrechtliche, altkodikarische und 
neukodikarische Vereinsrecht dargestellt. Im dritten, subsumierenden Schritt 
wird das jeweils einschlägige Vereinsrecht auf die einzelnen Jugendverbände 
und den BDKJ angewandt. 

Ergänzt und vervollständigt wird diese Schrift durch die ebenfalls in der 
Reihe "Staatskirchenrechtliche Abhandlungen" erschienene Sammlung zentra-
ler Rechts- und Grundlagentexte zur katholischen Jugendverbandsarbeit. 





ERSTER TEIL 

EntwickJungslinien 
der katholischen Jugendverbandsarbeit in Deutschland 

Den Beginn der kirchlichen Jugendarbeit im heute geläufigen Wortsinne da-
tiert man gemeinhin in das Jahr 1563, dem Gründungsjahr der ersten Mariani-
schen Kongregation am Römischen Kolleg durch den Jesuiten Johann Leunis. 

Erstes Kapitel 

Die Marianische Kongregation als 
Archetyp des katholischen Jugendverbandes 

In der nun mehr als vierhundert jährigen, wechselvollen Geschichte der Ma-
rianischen Kongregationen l lassen sich im wesentlichen drei Epochen unter-
schiedlicher Prägung gegeneinander abgrenzen:2 

(1) Der Zeitraum von der Gründung und Verbreitung der Marianischen Kon-
gregationen unter der Leitung der Gesellschaft Jesu bis zu deren Aufuebung im 
Jahre 1773, 

(2) die Phase des kontinuierlichen Niedergangs nach 1773 bis zum neuerli-
chen Aufschwung des Kongregationswesens in der Mitte des 19. Jahrhunderts 
sowie 

(3) die jüngere Verbandsgeschichte der Marianischen Kongregationen seit 
ihrer grundlegenden Erneuerung im Jahre 1948. 

I In synonymer Verwendung zur Bezeichnung "Marianische Kongregation" findet 
sich bisweilen der Begriff ,,(Marianische) Sodalität", ein Terminus, der im alten kanoni-
schen Recht in dem weiten Sinne "Verein im allgemeinen" Verwendung fand, in can. 
707 § 1 CIC/1917 dann aber auf die Bedeutung "Verein nach Art einer organischen 
Körperschaft" zurückgenommen wurde. - Hierzu: Beil, S. 27 f., 43 ff. 

2 Einteilung nach: Stierli, Korrespondenz 13 (1963), 100, 106 f. 
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A. Die Marianischen Kongregationen 
unter der Leitung des Jesuitenordens (1563-1773) 

Die erste Periode der Kongregationsgeschichte von 1563 bis 1773 umfaßt 
zwei Zeitabschnitte grundlegend unterschiedlicher Prägung. Nachdem das 
Kongregationswesen rund ein Jahrhundert lang aufgeblüht war und weite Ver-
breitung gefunden hatte, geriet die Bewegung in der Mitte des 17. Jahrhunderts 
in eine Phase innerer Stagnation und inhaltlicher Verflachung des Kongregati-
onslebens.J 

I. Gründung, Verbreitung und erste Blütezeit 
des Kongregationswesens 

1. Errichtung und Wesen der ersten Marianischen Kongregationen 

Die Gründung der Kongregationsbewegung erfolgte in einer durch wirt-
schaftliche, politische und religiöse Umbrüche außerordentlich bewegten Epo-
che:4 

Die spätmittelalterliche Kirche krankte an einer Vielzahl tiefgreifender Miß-
stände, die substanzbedrohende Auf- und Ablösungserscheinungen zur Folge 
hatten und die Kirche insgesamt in eine krisen hafte Entwicklung stürzten.' Erst 
in den Jahren 1545 bis 1563 schuf das längst überfällige Konzil von Trient die 
Voraussetzungen für einen durchgreifenden Erneuerungsprozeß." Von den 
geistlichen Orden, die sich bereits im Vorfeld des Tridentinums für eine umfas-
sende Kirchenreform stark gemacht hatten, stellte sich die erst 1540 gegründete 
Gesellschaft Jesu7 am konsequentesten in den Dienst des Trienter Programms 

J Schatz, Korrespondenz 25 (1975),2, 11 f.; Stierli, Korrespondenz 13 (1963), 100, 
106f. 

4 ledilllIserloh IV, s. 3 ff.; Ra vier , S. 39 ff.; Zur Geschichte der Marialliscllell KOIl-
gregatiollell, Präsideskorrespondenz 19 (1925), 17, 19 ff. 

, Bralldmüller, Regnum 9 (1974), 114, 115; ledilliders. IV, S. 6 ff.; Ravier, S. 40 ff.; 
Zur Geschichte der Mariallischell KOllgregatiollell, Präsideskorrespondenz 19 (1925), 
17,20. 

"GebhardtlZeedell 11, S. 216 f.; Stier/i, Korrespondenz 13 (1963), 100, 102 f.; Zur Ge-
schichte der Mariallischell KOllgregatiollell, Präsideskorrespondenz 19 (1925),17,21. 

7 Die OrdensgTÜndung geht auf die Initiative des Spaniers Ignatius von Loyola zu-
rück, der am 15.08.1534 mit sechs Gefährten auf dem Montmartre das Gelübde der 
Armut und Keuschheit ablegte. Bis 1539 war ihr Entschluß gereift, einen regulären Or-
den zu gründen. Dieser wurde am 27.09.1540 kirchlich approbiert. - Zur Gründung des 
Jesuitenordens: Groppe, Theologisches 21 (1991), Sp. 121 f.; Ravier, S. 72 ff., toO, 
108,117. 


